
Mit  diesem  Team  will  Ute
Bergner  (BfTh)  mit  den
Thüringern  intensiv  ins
Gespräch kommen
ERFURT – Die Landtagsabgeordnete Ute Bergner aus Jena ist in
Thüringen  durch  einen  ganz  neuen  basisorientierten
Politikansatz  bekannt geworden. Die Unternehmerin, die gerade
ihre frühere FDP-Fraktion verlassen hat, organisiert etwas,
was  es  vorher  im  Freistaat  und  wohl  auch  in  anderen
Bundesländern nicht gegeben hat: eine Fraktion außerhalb des
Landtags mit direkten Ansprechpartnern für die Bürger, die
sich in die aktive Politik mit Anregungen und neuen, frischen
Ideen  einbringen  wollen.  Und  die  vom  althergebrachten
Politbetrieb  nicht  mehr  erreicht  werde.

Frau  Bergner,  Sie  sind  nun  raus  aus  Ihrer  früheren  FDP-
Fraktion  und  freischaffende  Künstlerin  im  Landtag  für  die
„Bürger  für  Thüringen“.  Können  Sie  da  überhaupt  noch  was
bewegen?

Das werde ich austesten, was ich bewegen kann. Es heißt ja,
dass ein fraktionsloser Abgeordneter ein zahnloser Tiger sein
soll. Ich sehe das nicht so. Ich habe zum Beispiel zu jedem
Thema fünf Minuten Rederecht im Parlament – das werde ich
vielleicht  allein  nicht  ganz  schaffen  dort,  aber  jede
Gelegenheit nutzen, um die Anliegen der Thüringerinnen und
Thüringen im Parlament zur Sprache zu bringen.

Sie sagen es selbst: wie wollen Sie das allein schaffen?

Mit  der  Unterstützung  meiner  ehrenamtlichen  Fraktion  im
Hintergrund.

Ich starte jetzt auch mein erstes Volksbegehren – zur Änderung
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des  Wahlgesetzes.  Mal  sehen,  ob  ich  auch  das  Parlament
begeistern kann, das Anliegen schlanker umzusetzen als mit
einem Volksbegehren. Ein zweites Volksbegehren ist in Arbeit.

 Ich werde auf alle Fraktionsvorsitzenden zugehen und mit
ihnen prüfen, wo es Gemeinsamkeiten in inhaltlichen Fragen
gibt. Danach werde ich weiter sehen.

Sie haben das Konzept einer „ehrenamtlichen Fraktion“ aus ganz
unterschiedlichen Bürgern entwickelt. Wie dürfen wir uns das
vorstellen?

Da  ich  nicht  in  allen  Themen  des  Landtages  Expertin  bin,
brauche ich professionelle Unterstützung. Das können wir über
„Bürger für Thüringen“ im ganzen Land gut organisieren. Wir
wollen die Stimme des Bürgers im Parlament sein und eröffnen
damit eine neue Plattform, auch für Bürgerbewegungen.

Ursprünglich sind Sie davon ausgegangen, dass bald  ein neuer
Landtag in Thüringen gewählt wird. Aber es hat den Anschein,
dass irgendwie kaum einer so recht Interesse daran hat, oder?

Es gab ein Versprechen von Rot-Rot-Grün und CDU an die Bürger
in  Thüringen,  dass  es  spätestens  Ende  September  Neuwahlen
gibt. Das passiert nun nicht, weil nicht einmal ein Drittel
der Abgeordneten bereit waren, einen Antrag auf Auflösung des
Parlaments  zu  stellen.  Ich  selbst  habe  immer  die
Wahrscheinlichkeit bei 50/50 gesehen, ob dieses Versprechen
umgesetzt wird. Jetzt ist es halt nicht so, die Situation ist
wie sie ist – ich habe gelernt, aus Situationen etwas zu
machen. Und das werde ich tun.

Mit der Gründung der „Bürger für Thüringen“ hat sich Ihre
Partei, haben aber auch Sie persönlich sich bisher stark in
das  Corona-Thema  und  die  Aufforderung  der  Regierenden
eingemischt, unsere Gesellschaft durch zu impfen und so eine
Herdenimmunität zu erreichen. Ist aus dem Thema nicht langsam
die  Luft  raus,  wo  die  Leute  wieder  Urlaub  machen  und  im
Biergarten sitzen können?



Ich  habe  mich  sehr  intensiv  mit  dem  Thema  Corona
auseinandergesetzt. Unter dem Coaching von Medizinprofis habe
ich versucht, die Wechselwirkung des Virus mit unserem Körper
zu verstehen, um gute Entscheidungen in der Politik mit zu
treffen. So ist aus rein wissenschaftlicher und analytischer
Sicht  vieles  für  mich  nicht  nachzuvollziehen,  wie  in
Deutschland gehandelt wird. Rückblickend kann ich die Fehler
aus meiner Perspektive wie folgt zusammenfassen:

 Es wurde keine Prophylaxe betrieben um unser Immunsystem zu
stärken, stattdessen wurden Maßnahmen angeordnet, die unser
Immunsystem schwächen.

 Wer Symptome hatte und positiv getestet war, wurde zu Hause
eingesperrt, und in vielen Fällen allein gelassen. Es gab
keine Unterstützung im Frühstadium zu Heilung. Nach dem Motto:
Entweder wirst Du von allein gesund, oder Du musst auf die
Intensivstation.

 Die Panikmache mit Long Covid empfinde ich als unehrlich,
denn diese Symptome gab es schon vorher. Wenn ich mich mit
Medizinern und Fachleuten unterhalte, lerne ich, dass es auch
hier schon Lösungen gibt, die man offensichtlich nicht nutzen
will.

Bürgerrechte, Freiheit, gegen Impfzwang, gesund leben – das
waren bisher Ihre Schwerpunktthemen. Frau Bergner. Was sagen
Sie  den  Bürgern,  die  nun  fragen,  wie  es  wirtschaftlich
weitergehen soll nach den harten Lockdowns. Wer hilft den
kleinen Betrieben und der Gastronomie wieder auf die Beine?
Können unsere  Kinder aufholen, was sie in der Schule verpasst
haben?

Bürgerrechte sind ein ganz wichtiges Thema, da dürfen wir
Bürger uns nicht die Butter vom Brot nehmen lassen! Leider
begreifen viele Menschen noch nicht, wie wichtig der Kampf für
ihre  Bürgerrechte und für unsere ganze Gesellschaft ist.

 Freiheit ist für uns ein ganz komplexes Thema. Und es ist ein



großes  Wort.  Ich  denke,  wir  sollten  in  unserem  Umfeld
anfangen, selbstbestimmt leben und selbst Verantwortung für
unser Leben und unsere Familien übernehmen.

Aber noch einmal: Kaum eine Berufsgruppe hat unter den Corona-
Maßnahmen so gelitten wie die vielen kleinen Betriebe und die
Gastronomen auch hier in Thüringen. Muss der Staat jetzt Geld
verteilen, um das alles zu retten?

Nein, im Gegenteil. Der Staat muss nicht Geld nachdrucken,
sondern den vielen Unternehmen Hilfe zur Selbsthilfe anbieten.
Und die Wirte haben allen Grund, selbstbewusst aufzutreten
nach all dem, was ihnen in den vergangenen eineinhalb Jahren
vom Staat zugemutet wurde

Und die Schüler, unsere Kinder?

Was man mit den Kindern gemacht hat, ist für mich das größte
Verbrechen überhaupt. Man hat Kindern Bildungschancen geraubt.
Wenn es wirklich wahr ist, dass die Abschlussprüfungen bei
keinen Qualitätsabstrichen dieses Jahr besser ausgefallen sind
als vorher, sollte man sich Gedanken machen, wie schlecht das
Vor-Corona-Schulsystem war. Was ganz schlimm ist, sind die
psychischen Schäden, die viele Kinder davon getragen haben.

 

Alle starren gebannt darauf,
was die AfD macht – um dann
unbedingt dagegen zu sein
von SIMONE ROTHE
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ERFURT – «Was macht die AfD? Was den größtmöglichen Schaden
anrichtet» – ist fast schon ein geflügeltes Wort im Thüringer
Landtag.

An diesem Freitag ist es wieder so weit: Das Dauerduell von
AfD-Rechtsaußen  Björn  Höcke  (49)  gegen  den  Linke-
Ministerpräsidenten  Bodo  Ramelow  (65)  geht  in  die  nächste
Runde.  Höcke  tritt  –  anders  als  bei  der
Ministerpräsidentenwahl  im  März  2020  –  nicht  direkt  gegen
seinen  Lieblingsgegner  an.  Er  nutzt  einen  Passus  in  der
Verfassung – das konstruktive Misstrauensvotum.
Damit «wollen wir die formalen Voraussetzungen dafür schaffen,
die  gescheiterte  Minderheitskoalition  von  Bodo  Ramelow  zu
beenden», formuliert die AfD-Fraktion als Ziel ihrer Aktion.
«Der Parlamentarismus lebt davon, dass die Opposition regieren
will»,  meint  Höcke.  Ramelow  samt  seiner  rot-rot-grünen
Regierung  wäre  gestürzt,  sollte  Höcke  mit  mindestens  46
Stimmen zum Ministerpräsidenten gewählt werden.

Warum  das  Spektakel  bei  geringer
Aussicht auf Erfolg?
Höckes Chancen? Sie gehen gegen Null – weil außer der AfD
keine  andere  Fraktion  zustimmen  will.  Warum  dann  das
Spektakel,  genau  eine  Woche  nachdem  in  Thüringen  die
eigentlich  für  September  geplante  Landtagswahl  abgeblasen
wurde?

«Die AfD benutzt den Landtag. Es geht ihr um Tabubruch, um
größtmögliche  Verunsicherung  und  darum,  Thüringen  und  die
parlamentarische Demokratie lächerlich zu machen. Eine andere
Rolle  der  AfD  kann  ich  nicht  erkennen»,  sagt  die
Fraktionsvorsitzende  der  Grünen,  Astrid  Rothe-Beinlich.

Seit der Landtagswahl 2019 stellt die AfD die zweitstärkste
Fraktion mit 22 von 90 Abgeordneten. Immer wieder beeinflusst
die  vom  Thüringer  Verfassungsschutz  wegen  rechtsextremer
Tendenzen  beobachtete  Partei  Landtagsentscheidungen  weit



stärker, als es ihre faktische Stärke zulassen würde. Höcke,
der als Fraktionschef Regie führt, gilt als Mitgründer des
inzwischen  formal  aufgelösten  und  vom  Bundesamt  vom
Verfassungsschutz als rechtsextrem eingestuften «Flügels» der
AfD – er ist damit für keine andere Fraktion akzeptabel bei
der Mehrheitsfindung.

Politikwissenschaftler wie der Erfurter André Brodocz und der
Jenaer Torsten Oppelland sehen den Landtag in einem Dilemma
angesichts  der  schwierigen  Verhältnisse:  Ramelows  Koalition
aus Linke, SPD und Grünen, der vier Stimmen fehlen, und die
beiden Oppositionsfraktionen CDU und FDP haben es mit einer
großen AfD-Fraktion zu tun – die damit indirekt viel Einfluss
hat. «Die einzigen, die derzeit eine Mehrheit bilden könnten,
sind  Parteien  –  Linke  und  CDU  oder  gar  AfD  –  die  nicht
kompatibel sind», beschreibt Oppelland die Lage. Die AfD habe
auch Macht, «weil die anderen Fraktionen ihr Handeln von ihr
abhängig machen», sagt Brodocz.

Im Juli versetzte die Höcke-Fraktion den Landtag in Erfurt
regelrecht  in  Dauerstress.  Im  ersten  Akt  ging  es  um  den
Vorsitz in Untersuchungsausschüssen. Die AfD wollte einen zu
Treuhand-Entscheidungen in den 1990er Jahren, die CDU einen,
der aktuelle Fälle politisch motivierter Gewalt untersucht.

Die AfD zog ihren Antrag zurück – und hatte damit plötzlich
als  zweitstärkste  Fraktion  Anspruch  auf  den  Vorsitz
ausgerechnet in einem Ausschuss, der sich mit extremistischen
Tendenzen befassen soll. CDU-Fraktionschef Mario Voigt warf
der AfD Tricksereien vor und reagierte mit einem taktischen
Manöver: Die CDU beantragte einen Treuhandausschuss, den sie
eigentlich gar nicht wollte. Mit den Folgen musste sich der
Landtag am Donnerstag befassen.

Der zweite Akt: Bei der geplatzten Landtagsauflösung vor einer
Woche spielte die Angst, AfD-Stimmen könnten letztlich den
Ausschlag  geben,  ebenfalls  eine  entscheidende  Rolle.  Das
Parlament könne nicht mit einer Partei aufgelöst werden, «der



die parlamentarische Demokratie verhasst ist», begründete der
Fraktionsvorsitzende  der  Linken,  Steffen  Dittes,  den
Rückzieher.

Der dritte Akt folgt an diesem Freitag und sorgt bereits für
umstrittene Reaktionen: Die CDU-Faktion entschied sich, beim
Misstrauensvotum  gegen  Ramelow  passiv  zu  bleiben  und  die
Stimmabgabe zu verweigern.

FDP-Fraktion will «Höcke definitiv
nicht wählen»
«Mit  seiner  Kandidatur  versucht  Björn  Höcke  einmal  mehr,
dieses Parlament verächtlich zu machen. Deshalb werden wir uns
auf die durchschaubaren Spiele der AfD nicht einlassen», so
ihr  Fraktionsvorsitzender  Voigt.  «Das  demokratische  Signal
wird  dadurch  schwächer»,  befürchtet  SPD-Chef  Georg  Maier.
Einige bei Rot-Rot-Grün glauben, Voigt wolle nicht riskieren,
dass  bei  mehr  als  22  Stimmen  für  Höcke  in  der  geheimen
Abstimmung die Stimmen bei der CDU verortet werden könnten. Im
Gegensatz  zur  CDU  will  sich  die  FDP  an  der  Abstimmung
beteiligen. «Wir werden Herrn Höcke definitiv nicht wählen»,
kündigte FDP-Fraktionschef Thomas Kemmerich an.

Und was sagt der, um den es bei dem Misstrauensantrag, den
Paragraf 73 der Verfassung vorsieht, eigentlich geht? Ramelow
gibt sich staatsmännisch: «Es steht der Opposition zu – und in
diesem Fall auch der AfD – einen Antrag nach Artikel 73 zu
stellen.» Er gehe davon aus, dass das Parlament souverän damit
umgehen werde, so Ramelow.



Ute Bergner verlässt die FDP-
Landtagsfraktion  und  tritt
den  „Bürgern  für  Thüringen“
bei
GROßLÖBICHAU – Beim Landesparteitag der neuen Partei „Bürger
für Thüringen“ (BfTh) in Großlöbichau (Saale-Holzland-Kreis) 
hat die Landtagsabgeordnete Dr. Ute Bergner (Jena) am Abend
ihren  Austritt  aus  der  FDP-Landtagsfraktion  bekanntgegeben.
Kurz  davor  hatte  die  Politikerin,  die  vorher  bereits  die
Partei FDP verlassen hatte, ihren Aufnahmeantrag für die neue
bürgerliche Kraft unterschrieben.

Der Schritt der Unternehmerin dürfte ihre bisherige Partei in
erhebliche Schwierigkeiten bringen. Die FDP-Fraktion benötigt
fünf Mitglieder, um ihren Fraktionsstatus zu erhalten, der
ihnen alle parlamentarischen Rechte und erhebliche Geldmittel
für die politische Arbeit und das Personal garantiert. Ob das
weiterfließt, ist höchst fraglich.

Bergner und die „Bürger für Thüringen“ werden zur nächsten
Landtagswahl  im  Freistaat  antreten  –  wann  immer  die  auch
stattfindet. Unter Beifall sagte sie, sie habe die  Diskussion
der vergangenen Wochen über die Auflösung des Landtages als
„unwürdig“ empfunden und wörtlich:  «Als hätten wir keine
anderen  Probleme  in  Thüringen.»  Die  Politikerin  fasste
zusammen: „Das Thüringer Parlament löst sich nicht auf und die
versprochenen Neuwahlen finden nicht statt, obwohl 67 Prozent
der Thüringer nach einer MDR-Umfrage dafür sind.“

Mit Bergners neuer Partei, in der sich schon jetzt Bürger aus
ganz  unterschiedlichen  politischen  Richtungen  sammeln,
versucht  sie,  frischen  Wind  in  das  festgefahrene
Landesparlament  zu  bringen,  die  politische  Arbeit
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transparenter  für  die  Bürger  zu  machen  und  die  starren
Fraktionsgrenzen  durch  Einbeziehung  unabhängiger  Köpfe
aufzubrechen.

Berger  sitzt  nun  als  Einzelabgeordnete  im  Parlament,  hat
Rederecht zu jedem Thema und – so hört man – hat auch vor,
diese Möglichkeit intensiv zu nutzen, um ihre Standpunkte der
Öffentlichkeit  darzulegen.  Dazu  hat  sie  sich  ein  Dutzend
ehrenamtlicher Mitstreiter zusammengestellt, die ihr nicht nur
zuarbeiten, sondern auch als Ansprechpartner für die Bürger
(Erstkontakt über die Homepage) zur Verfügung stehen. Bergner
nannte ihr Team in ihrer Rede „eine ehrenamtliche Fraktion,
die mich in meiner Arbeit unterstützt.“

Die  AfD  bringt  ein
Misstrauensvotum  gegen  Bodo
Ramelow ein
ERFURT  –  Die  AfD  will  Thüringens  Ministerpräsident  Bodo
Ramelow (Linke) und dessen rot-rot-grüne Minderheitsregierung
über  ein  Misstrauensvotum  stürzen.Als  Reaktion  auf  die
geplatzte Neuwahl des Landtags reichte die AfD-Fraktion nach
eigenen Angaben am Montag den Antrag auf ein konstruktives
Misstrauensvotum ein. Gegen Ramelow (65) will Fraktionschef
Björn Höcke für das Amt des Ministerpräsidenten antreten. Der
49-Jährige  wurde  vom  Verfassungsschutz  als  Vertreter  des
aufgelösten rechtsextremen Flügels der AfD eingestuft.
Die  Wahlaussichten  von  Höcke  sind  gering  –  die
Oppositionsfraktionen CDU und FDP machten deutlich, dass sie
den AfD-Rechtsaußen nicht wählen werden. «Wir werden uns auf
die durchschaubaren Spiele der AfD nicht einlassen», erklärte
die  CDU.  Thüringen  brauche  kein  «fadenscheiniges  Polit-
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Theater, das sich als konstruktives Misstrauensvotum tarnt»,
erklärte FDP-Fraktionschef Thomas Kemmerich. Dafür stände die
FDP  nicht  zur  Verfügung.  Die  AfD  stellt  die  zweitgrößte
Fraktion im Landtag. Sie verfügt aber nur über 22 der 90
Stimmen im Parlament in Erfurt.

Der  thüringischen  Verfassung  zufolge  kann  der  Landtag  in
Erfurt  dem  Ministerpräsidenten  «das  Misstrauen  nur  dadurch
aussprechen, dass er mit der Mehrheit seiner Mitglieder einen
Nachfolger  wählt».  «Den  Antrag  kann  ein  Fünftel  der
Abgeordneten  oder  eine  Fraktion  einbringen»,  heißt  es  in
Paragraf 73. Zwischen Antrag und Wahl müssen mindestens drei
und dürfen höchstens zehn Tage liegen. Die Abstimmung ist
geheim. Offen ist, ob es bereits in der Landtagssitzung in
dieser Woche dazu kommt.

Ramelow ist bundesweit der einzige Ministerpräsident, der der
Linken  angehört.  Derzeit  führt  er  eine  rot-rot-grüne
Minderheitskoalition, der vier Stimmen im Landtag für eine
eigene Mehrheit fehlen. Sie war bisher auf Stimmen der CDU-
Fraktion angewiesen. Der so genannte Stabilitätspakt zwischen
Rot-Rot-Grün  und  der  CDU  soll  mit  der  parlamentarischen
Sommerpause auslaufen.

Die CDU-Fraktion erläuterte: «Es ist offensichtlich, dass der
Landtag  niemanden  wie  Björn  Höcke  zum  Ministerpräsidenten
wählt,  der  vom  Verfassungsschutz  als  rechtsextremistischer
Beobachtungsfall  geführt  wird.»  Der  Versuch  der  AfD,  das
Parlament  erneut  vorzuführen,  resultiere  daraus,  dass  die
Linke  «die  Abstimmung  über  die  Auflösung  des  Thüringer
Landtags  vereitelt  hat»,  so  der  Parlamentarische
Geschäftsführer  der  CDU,  Andreas  Bühl.

Die  Fraktionsvorsitzende  der  Grünen,  Astrid  Rothe-Beinlich,
schrieb auf Twitter: «Faschist #Höcke im Größenwahn. Jetzt
will er #MP werden. Da gibt es nur eins: Sag Nein.» Sie nannte
den  AfD-Antrag  eine  Provokation.  Höcke  war  gegen  Ramelow
bereits  bei  der  Ministerpräsidentenwahl  im  März  2020



angetreten, hatte dann aber im dritten Wahlgang zurückgezogen.

Die AfD-Fraktion nannte hingegen als Ziel: «Mit dem von uns
beantragten  konstruktiven  Misstrauensvotum  wollen  wir  die
formalen  Voraussetzungen  dafür  schaffen,  die  gescheiterte
Minderheitskoalition von Bodo Ramelow zu beenden.» Sie sei für
Kandidaten auch anderer Fraktionen offen, «die einen Neustart
in Thüringen ermöglichen».

Linke und Grüne hatten am Freitag die zusammen mit SPD und CDU
beantragte  Landtagsauflösung  abgesagt,  weil  die  von  der
Verfassung  vorgeschriebene  Zweidrittelmehrheit  jenseits  von
AfD-Stimmen unsicher war. Nach dem Debakel bei der Wahl von
Kurzzeit-Ministerpräsident  Kemmerich  im  vergangenen  Jahr
dürfte nicht riskiert werden, dass AfD-Stimmen den Ausschlag
auch  bei  einer  vorgezogenen  Neuwahl  des  Parlaments  geben
könnten.

Damit platzte auch die Landtagswahl, die zusammen mit der
Bundestagswahl am 26. September geplant war. Sie sollte für
klare Mehrheiten in Erfurt sorgen.

Hop oder Top: Die CDU will
Ramelow  stürzen,  hält  ihn
aber selbst im Amt
von KLAUS KELLE

ERFURT – Mit Friedrich Merz hatte die CDU-Landtagsfraktion
gestern Abend einmal mehr einen Redner für den Jahresempfang
verpflichtet,  der  die  Parteifreunde  auch  in  komplizierten
Zeiten zu begeistern versteht.
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Deutschland  stehe  im  Spetember  vor  einer  wichtigen
Bundestagswahl, die dazu dienen müsse, die Lehren aus den 18
Monaten der Corona-Pandemie zu ziehen und unser Land auf die
nächste Krise besser vorzubereiten. Am 26. September werde zum
ersten Mal seit 1949 eine neue Regierung gewählt, ohne dass
ein amtierenden Kanzler zur Wiederwahl stehe.

Doch am Rande der Veranstaltung gab es gestern Abend nur ein
Thema: Platzt die für September geplante Neuwahl in Thüringen
doch  noch,  weil  es  keine  Mehrheit  für  die  Auflösung  des
Landtags  am  Montag  geben  wird?  Vier  CDU-Abgeordnete  haben
angekündigt,  dass  sie  –  ebenso  wie  zwei  Linke  –  nicht
zustimmen werden. Während die CDU im „Club Central“ feierte,
kündigten zeitgleich die Fraktionen von Grünen und Linke an,
sich zu Sondersitzungen zu treffen. Gut möglich, dass danach
deren  Anträge  auf  Auflösung  des  Parlaments  zurückgezogen
werden. Die FDP hatte in der Woche angekündigt, sich bei der
Abstimmung  enthalten  zu  wollen  –  mit  Ausnahe  ihres
Fraktionsmitgliedes Dr. Ute Bergner, die die Partei verlassen
hat, um bei Landtagswahlen mit ihrer neuen Partei Bürger für
Thüringen  (BfTh)  anzutreten.  Und  der  FDP-Politiker  Thomas
Kemmerich, der vergangenes Jahr kurzzeitig Ministerpräsident
war, nachdem er im Landtag mit den Stimmen von FDP, CDU und
AfD gewählt worden war, saß gestern Abend beim CDU-Empfang in
der zweiten Reihe mit dabei und wurde von Fraktionschef Mario
Voigt herzlich begrüßt.

Voigt hatte in seiner Eröffnungsrede vor 300 Parteifreunden
das  Versagen  der  rot-rot-grünen  Regierung  und  ihres
Ministerpräsidenten Bodo Ramelow überzeugend beschrieben, den
Lehrermangel und den damit verbundenen Unterrichtsausfall, die
höhere  Steuerbelastung  für  die  Bürger  nach  eigentlich
„steuerstarken Jahren“. Thüringen hatte in der Corona-Krise
über Monate bundesweit die höchsten Inzidenzwerte. Dann noch
die Herzthemen, die jeden CDU-Saal (zu recht) in Stimmung
bringen, etwa die Politik der Grünen, Sexualkunde schon in den
Grundschulen  zu  lehren,  und  bei  den  Linken,  den



Religionsunterricht  an  Thüringens  Schulen  abschaffen  zu
wollen. Beides rot-grüne Vorhaben, die eigentlich auf harsche
Ablehnung der Union stoßen.

Doch das eigentlicht Problem sprach Voigt nicht aus, wohl weil
er selbst Teil dieses Problems ist. Wenn er sagt, es müsse
Neuwahlen  geben,  weil  Thüringen  von  der  Regierung  Ramelow
erlöst werden sollen, steht dem entgegen, dass der von den
Bürgern in Thüringen abgewählte Bodo Ramelow nur heute noch 
in der Staatskanzlei in Erfurtsitzt, weil Voigt und seine CDU
es  sind,  die  dieser  abgewirtschafteten  rot-rot-grünen
Landesregierung zur Macht verhilft. Und es ist ein offenes
Geheimnis  in  Erfurt,  dass  es  Gespräche  zwischen  einzelnen
Politikern der Linken und der CDU gegeben haben soll, bei
denen  über  eine  Verlängerung  dieses  skandalösen  Verhaltens
einer  Mehrheit  der  CDU-Landtagsfraktion  auch  in  Zukunft
gesprochen wurde.

Wenn Mario Voigt und die CDU den Freistaat Thüringen von der
Regierung Ramelow erlösen will, dann könnte sie das noch heute
tun,  indem  sie  den  sogenannten  „Stabilitätspakt“  mit  der
linksgrünen Landesregierung aufkündigt.

Dr.  Ute  Bergner  (FDP):
Neuwahlen  in  Thüringen?  Ich
bin dabei!
ERFURT – Laut einer aktuellen Umfrage sind zwei Drittel der
Thüringer  der  Auffassung,  dass  die  geplanten  Neuwahlen  in
Thüringen richtig sind. Und deshalb sollte im September auch
gewählt  werden,  sagt  die  FDP-Landtagsabgeordnete  Dr.  Ute
Bergner (, Foto, Jena).
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Thüringen stehe derzeit still. Seit 15 Monaten gebe es die
feste  Erwartung,  dass  der  Thüringer  einen  neuen  Landtag
wählen. Doch statt lösungsorientiert Neuwahlen vorzubereiten,
suchen die antragstellenden Regierungsfraktionen schon jetzt
nach einem Sündenbock. Bergner: „Ich erwarte, dass Rot-Rot-
Grün den Antrag zur Auflösung des Landtags wie versprochen ins
Parlament  einbringt.   Laut  Thüringer  Verfassung  können  30
Abgeordnete – und das unabhängig von ihren Fraktionen – diesen
Antrag stellen. Und ich bin als eine dieser 30 Abgeordneten
dazu bereit, diesem Antrag beizutreten.“

Dr. Ute Bergner wird bei den kommenden Landtagswahlen als
Spitzenkandidatin  der  neuen  Partei  „Bürger  für  Thüringen“
(BfTh) antreten.

Wahlrecht geändert – Nun kann
ein  neuer  Landtag  gewählt
werden
ERFURT – Der Thüringer Landtag hat gestern die Voraussetzungen
dafür  geschaffen,  dass  im  September  eine  Landtagswahl  im
Freistaat stattfinden kann – auch wenn die Pandemiebedingungen
weiter bestünden. Die Landtagsabgepordnete Ute Bergner (Jena,
Foto), die als Sitzenkandidatin einer neuen Partei „Bürger für
Thüringen“  antreten  wird,  äußerte  sich  nach  der
Parlamentssitzung zufrieden: „In Anbetracht der 70-Tage-Frist
zwischen Auflösung des Landtages und der eigentlichen Wahl
wurde  die  Zahl  der  notwendigen  Unterstützungsunterschriften
von  Bürgern  halbiert.“  Da  sei  ein  faires  Vorgehen  der
Landtagsmehrheit  gegenüber  neuen  Bewerbern,  sagte  Bergner
gegenüber  thueringen.jetzt.   Die  FDP  hatte  im  Plenum
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rechtliche  Bedenken  geäußert  und  enthielt  sich  ebenso  wie
Bergner, die jetzt noch Mitglied der FDP-Fraktion im Landtag
ist. Sie sagte: „Ich habe mich enthalten, da die gesetzliche
Formulierung  eines  wahlrechtlichen  Gesundheitsnotstandes  im
Artikel  1  §5  so  unspezifisch  ist,  dass  sie  in  der
Auslegungsmöglichkeit  einer  Beliebigkeit  entspricht.“

Landtag lehnte AfD-Kandidaten
für Kontrollgremien ab
ERFURT – Der Thüringer Landtag hat mit großer Mehrheit die
beiden Kandidaten abgelehnt, die die AfD ins Kontroillgremium
für den Verfassungsschutz vorgeschlagen hat. Die Abgeordneten
Thomas  Rudy  (Foto)  und  Thorben  Braga  erhielten  25  und  28
Stimmen. Um gewählt zu werden, hätten sie 46 Stimmen benötigt.
Nicht  gewählt  wurde  auch  der  AfD-Mann  Lars  Schütze  (27
Stimmen), der für die G10-Kommission antratt, in der über
Telefonüberwachungen entschieden wird. Politiker der anderen
Parteien begründeten ihre Ablehnung damit, dass die AfD selbst
in Teilen vom Verfassungsschutz überwacht wird, auch deren
Fraktionschef Björn Höcke.
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Der  Tabubruch  von  Erfurt:
Demokratische  Wahlen  macht
man nicht „rückgängig“
von KLAUS KELLE

Der Jahrestag der Wahl des FDP-Politikers Thomas Kemmerich zum
Ministerpräsidenten von Thüringen ist heute Mittelpunkt in der
Nachbetrachtung  aller  wichtigen  Medien  in  Deutschland.  Die
ARD-Tagesschau spricht vom „Thüringer Tabubruch“, der SPIEGEL
vom „politischen Skandal“ und die SUEDDEUTSCHE vom „Kemmerich-
Eklat“.  Nachvollziehbar,  dass  der  linke  Mainstream  in  den
hiesigen Medien an dem Tag ähnlich fassungslos gewesen sein
muss wie Jahre vorher, als im Novembver 2016 Donald Trump zum
Präsidenten der Vereinigten Staaten gewählt wurde.

Dabei waren beide Ereignisse zwar überraschend, aber in einer
freien,  geheimen  Wahl  –  absolut  rechtmäßig  –  zustande
gekommen. Der Linke-Politiker Bodo Ramelow und seine rot-rot-
grüne  Koalition  sind  verantwortlich  für  die  schwächste
Landesregierung  im  Freistaat  seit  der  Wiedervereinigung,
ideologiestark  aber  gleichzeitig  führungsschwach  und
erfolglos. Und so wurden sie von den Bürgern abgewählt. Und
der Landtag wählte im dritten Wahlgang Thomas Kemmerich zum
neuen Ministerpräsidenten, der die Wahl annahm. Dafür bekam er
einen  Händedruck  von  Björn  Höcke  und  die  Linken-
Fraktionschefin Susanne Hennig-Wellsow warf den Blumenstrauß,
den sie wohl für ihren Genossen Ramelow hatte besorgen lassen,
dem liberalen Politiker grußlos vor die Füße. Großes Kino im
Landtag.

Ich liebe es, wenn Politik auch mal emotional wird und nicht
immer bräsige Langeweile in unseren Parlamenten herrscht. Aber
in diesem Fall ging das linke Fußvolk zu weit. Innerhalb einer
Viertelstunde versammelten sich enttäuschte Aktivisten vor dem
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Landtag  um  gegen  das  Ergebnis  einfer  freien  Wahl  zu
demonstrieren.  Das  darf  man  natürlich.  Aber  die  Hexenjagd
gegen den Unternehmer Kemmerich und seine Familie war eine
Schande  für  unsere  demokratische  Gesellschaft.  Erst  der
antifa-Pöbel, dann der Staatskanzleichef, der sich bei der
Übergabe nicht entblödete, Kemmerich vorzuwerfen, er feiere
seinen  Wahlsieg  auf  „den  Gräbern  von  Millionen  ermordeten
Juden“.

Und  den  Vogel  schoß  die  Bundeskanzlerin  ab,  die  –  auf
Staatsbesuch  in  Südafrika  –  per  Telefon  ihr  Missfallen
ausdrückte  und  bekräftigte,  die  Wahl  Kemmerichs  müsse
„rückgängig“ gemacht werde. Und das vollzogen die Herrschaften
im  Berliner  Koalitionsausschuss,  Hand  in  Hand  mit
Ministerpräsidenten wie Daniel Günther (CDU) und Malu Dreyer
(SPD), die den Druck auf die FDP so erhöhten, dass Parteichef
Christian  Lindner  den  Druck  auf  seinen  „Parteifreund“
Kemmerich  nochmals  erhöhte.

Sie alle wissen, wie es endete: Kemmerich trat zurück, weil er
nicht der Totengräber seiner Partei werden und außerdem sein
Leben zurückhaben wollte. Seine Opferbereitschaft dankte ihm
die Bundespartei, die ihn am liebsten ganz loswerden will,
indem  sie  erstmal  verhinderte,  dass  der  Liberale
Spitzenkandidat der FDP für die nächste Landtagswahl werden
durfte.

Und  warum  die  Aufregung?  Weil  die  Abgeordneten  der  AfD
mitgestimmt haben. Die Partei wird behandelt wie Parias, mit
denen  man  nicht  spricht,  obwohl  sie  fast  ein  Viertel  der
Bürger Thüringens hinter sich versammeln konnte. Und das ist
nicht in Ordnung, ob man die Höcke-Partei mag oder nicht.
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„Schmutziges  Geschäft“?  CDU
setzt  Verbot  von  Windrädern
im Wald durch
ERFURT – Der Thüringer Landtag hat den Bau von Windrädern in
Wäldern verboten. Linke, SPD und Grüne stimmten im Landtag dem
Verbot zu, obwohl sie eigentlich dagegen sind. Grund: Die
abgewählte rot-rot-grüne Landesregierung von Bodo Ramelow ist
nur deshalb noch im Amt, weil es die CDU mit regelmäßiger
Zustimmung  zu  deren  Politik  möglich  macht.  Dieses  Mal
diktierte allerdings die Union den Takt – zusammen mit der
FDP.  Die  CDU  machte  ihre   Zustimmung  zum  rot-rot-grünen
Landeshaushalt 2021 davon abhängig, dass Windkraftanlagen in
den Wäldern Thüringens verboten werden.

Das  sorgte  für  einige  Erregung  auf  der  linke  Seite  des
Parlaments.  Der  Grünen-Abgeordnete  Olaf  Müller  sprach  von
einem  „schmutzigen  politischen  Geschäft“,  und  seine
Fraktionskollegin  Laura  Wahl  sprach  sogar  von  „Erpressung“
durch die CDU.  CDU-Fraktionschef Mario Voigt verweist darauf,
dass seine Partei nichts anderes tue, als ihre Wahlversprechen
zu  erfüllen.  Voigt:  „Windräder  haben  im  Wald  nichts  zu
suchen.“
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